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Ueli Maurer bekräftigt seine Kritik an der Corona-Politik
Der frühere SVP-Bundesrat musste Prügel einstecken wegen seiner Aussagen zur Pandemie oder zur Impfang - nun setzt er noch einen obendrauf

SIMON HEHLI

Ueli Maurer werde, befreit von den
Zwängen bundesrätlicher Kollegialität,
immer radikaler. Das schrieb die «NZZ
am Sonntag» vor zwei Wochen - und
führte zahlreiche Beispiele von provo-
kativen Aussagen Maurers zur Schwei-
zer Corona-Politik an. Im Gespräch mit
dem früheren «Weltwoche»-Journalisten
und SVP-Politiker Philipp Gut auf dem
Internetsender «Hoch2.tv» bezeichnete
der Alt-Bundesrat die Pandemie als
«Hysterie», die bewusst geschürt wor-
den sei. Und als «Massenhypnose». Es
sei von Anfang an klar gewesen, dass das
Virus nicht so schlimm habe sein kön-
nen, wie man das dargestellt habe.

Auch zur Impfung äusserte sich Mau-
rer sehr kritisch: «Wir haben vorgegau-
kelt, wir hätten Impfstoffe, die abso-
lut nützlich seien. Und jetzt stellen wir
fest: Das ist sehr viel heisse Luft. Mehr
heisse Luft als Inhalt.» Politische Geg-
ner reagierten empört. Die damaligen
Entscheide des Bundesrates derart ra-
dikal infrage zu stellen, sei eines Alt-
Bundesrates unwürdig, sagte die SP-
Gesundheitspolitikerin Barbara Gysi.
Und ein Soziologe analysierte: In den
Aussagen von Maurer fänden sich «ge-

zielt gesetzte Versatzstücke vieler ver-
schwörungstheoretischer Erzählmuster».

Nun erklärt sich Ueli Maurer in
einem Interview in der «Sonntags-Zei-
tung». Manche Aussagen mildert er
zwar etwas ab. Doch von seiner dezi-
dierten Kritik an der Corona-Politik
rückt er nicht ab. Er habe dazu nur ge-
sagt, was er schon immer gesagt habe.
«Dass dies für so viel Wirbel sorgte, hat
mich erstaunt.» Natürlich habe es sich
bei der Pandemie um eine «Hysterie»
gehandelt, und zwar weltweit.

In der «Hypnose» gefangen

Maurer räumt zwar ein, dass tatsächlich
viele ältere Menschen und Infizierte

mit Vorerkrankungen gestorben seien.
Doch man hätte sich laut Maurer darauf
beschränken müssen, diese Risikogrup-
pen zu schützen, statt alles lahmzulegen.
«Klar, im Nachhinein ist man immer
schlauer, aber damals wurde jeder, der
etwas in diese Richtung sagte, als verant-
wortungsloser Spinner hingestellt. Das
meine ich mit Massenhypnose.»

«Wer eine kritische Frage stellte,
wurde aussortiert, indem man ihn als
<Verschwörer> oder als <Rechtsextre-
men> brandmarkte, der <Tote in Kauf
nimmt>», sagt Maurer. Aus dieser «Hyp-
nose» sei man nicht mehr herausgekom-
men - selbst dann nicht, als sich heraus-
gestellt habe, dass die Pandemie gar
nicht so tödlich gewesen sei wie be-
fürchtet, zumindest für junge und ge-
sunde Menschen.

Maurer zeichnet von sich das Bild
eines Mahners, auf den im Bundesrat
niemand gehört hat. Der Trend sei un-
glaublich stark gewesen: zu immer noch
mehr und noch stärkeren Massnahmen.
«Dies umzukehren, war unmöglich. Ich
musste mich darauf beschränken, das
Schlimmste zu verhindern.» Maurer
sagt, es sei für ihn ebenso faszinierend
wie beängstigend gewesen, zu sehen,
wie so eine Dynamik entstehe, bei der
schon eine kritische Frage reiche, um als
böse zu gelten. Ähnliches sei auch beim
Ukraine-Krieg geschehen.

Maurer wehrt sich dagegen, wegen
seiner Kritik als genereller Impfgegner
hingestellt zu werden. Impfungen gegen
Starrkrampf oder Kinderlähmung seien
völlig unbestritten. Wenn ein Impfstoff
hingegen so schnell entwickelt und zuge-
lassen werde wie jener gegen Covid-19,
so sei eine gewisse Skepsis angebracht.
Maurer ist nach wie vor der Meinung,
man hätte die Impfempfehlung auf
Risikogruppen beschränken müssen. Er
sei zudem überzeugt, dass man sich in den
nächsten Jahren zunehmend mit Impf-
schäden werde beschäftigen müssen.

Fehler bei der Kreditvergabe

Dass seine Aussagen vor zwei Wochen
einen derartigen Wirbel auslösten, er-
klärt sich der SVP-Mann mit dem «zu-
verlässigen Anti-Maurer-Reflex» in
den Medien. «Privat erhalte ich sehr
viel Zustimmung, auch von Ärzten und
Wissenschaftern.» Doch ihm gehe es
um etwas anderes: Dass man eine ganze
Gesellschaft manipulieren könne, wie
das während der Pandemie passiert sei,
sei gefährlich.

Maurer nimmt die Kritik auf, er be-
reite Verschwörungstheoretikern den
Boden - und dreht das Argument um:
«Die Vorgänge während Corona waren
Wasser auf die Mühlen all jener, die
das Vertrauen verloren haben und nicht
mehr an den Staat glauben. Die Folgen
spüren wir nun durch die zunehmende
Anzahl an Staatsverweigerern oder die
Verschwörungstheorien, zum Beispiel,
dass das WEF oder Bill Gates schuld
an allem seien und die Weltherrschaft
anstrebten.»

Maurer fordert, dass man diese Leute
zurückholen müsse, sonst würden sie zu
Extremisten. Daran werde die Schweiz
noch eine ganze Weile zu beissen haben.
«Doch der Staat hat es nicht einmal ge-
schafft, einzugestehen, dass er bei der
Ausgrenzung zu weit gegangen ist. Das
wäre das Mindeste, was man tun müsste.»

Als Finanzminister war Maurer ver-
antwortlich für die Kredite an Unter-
nehmen, die wegen Corona in Schwie-
rigkeiten gerieten. Obwohl auch Betrü-
ger sich die Kredite sicherten und der
Bund mit Ausfällen von 1,7 Milliarden
rechnet, sieht der Alt-Bundesrat keine
eigenen Fehler. Diese habe das Parla-
ment begangen, indem es mit beiden
Händen Ä-fonds-perdu-Gelder verteilt
habe. «Dies führte dazu, dass viele, die
zuvor einen rückzahlbaren Kredit auf-
nahmen, dachten: <Wenn die das Geld
nicht zurückzahlen müssen, so tu ich es
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auch nicht.>»
Maurer ist 73-jährig. Doch der frü-

here Präsident der SVP zeigt keine Lust,
in aller Ruhe die Rente zu geniessen
und - wie andere frühere Bundesräte -
der Maxime «servir et disparaitre» zu
folgen. Er erklärt bereits, gegen «einen
möglichen schlechten Rahmenvertrag»
an vorderster Front kämpfen zu wollen.


